Amtsdauer bedarf der Beſtätigung des Oberkirchenraths; 7) haben 


Redaktion, Berlag und Drud 
don R. Graßmann, Schnlzenſtraße 17. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
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Berlin, 9. Jull. Am geſtrigen Tage haben die Mit- 
glieder der Zollfonferenz behufs Unterzeichnung des Schluß protokolls 
die letzte Sitzung gehabt und bie größere Zahl der Bevollmächtig⸗ 
ten hat heute ſchon Berlin verlaſſen. Die noch Zurückgebliebenen 
haben heute noch mit dem Geh. Ober⸗Finanzrath Scheele wegen 
der Salzſteuer eine Konferenz gehabt und ſind dann bei dem Kgl. 
würtembergiſchen Geſandten Herrn v. Spitzelberg zum Diner ver- 
einigt. Im Schlußprotokoll iſt die Vereinbarung enthalten, daß 
die Auszahlungen der aus den Abrechnungen ſich ergebenden Ueber⸗ 
ſchüſſe für die einzelnen Vereinsſtaaten nur in Vereinsthalern oder 
ganzen Guldenſtücken, nicht in kleiner Münze, erfolgen darf. Ferner 
iſt die Beſtimmung darin aufgenommen worden, daß die preußſſche 
Regierung bei Ausübung der ihr zuſtehenden Kontrole über die 
Einhaltung des geſetzlichen Verfahrens bei Erhebung und Verwal- 
tung der gemeinſchaftlichen Abgaben unter Berückſichtigusg der 
Wünſche der ſüddeutſchen Regierungen auch Beamte dieſer ſüd⸗ 


deutſchen Vereinsſtaaten verwenden fol. — In Kreifen, die ſich 


für die Landwirthſchaft intereſſtren, iſt es aufgefallen, daß die 
Bemühungen der Vertreter preußſſcher Landwirthſchaft bei der Aus⸗ 
ſtellung in Paris Seitens der franzöſiſchen Reglerung keiner An- 
erkennung gewürdigt worden find, obgleich die Ausſtellung der 
preußiſchen Landwirthſchaft in anderen Kreiſen beſondere Beachtung 
und allgemeinen Beifall gefunden haben ſoll. 


müſſen ſich wie Demokraten an den Beifall des Publikums halten, 


da ihnen die Gunſt der offistellen Protektoren zu erwerben nicht 


gelungen iſt. — Ueber die neue Organiſatlon des Synodalweſens 
erfahre ich folgende nähere Beſtimmungen: Die zu bildenden 
Provinzialſynoden ſollen nachſtebende Befugniſſe und Obliegenheiten 
haben: 1) ſollen fie die Reinheit der Lehre in Kirchen und Schulen 
überwachen, die Verhältniſſe und Zuſtände der evangeliſchen Kirche 
ihres Bereiches in's Auge faſſen, über Verletzungen der Ordnung 
und Mißſtände verhandeln und darüber an kirchliche Behörden 
berichten; 2) ſollen die Provinzialjpnoden über die aus ihrer 


Mitte oder von den Kreleſpnoden kommenden . be⸗ 
rathen und beſchließen; 3) desgleichen über die von den 
Konſiſtorien eingehenden Proponenda über kirchliche Angelegen⸗ 


beiten des Bezirks ihrer Berathung und Entſchließung unter- 
breiten, bei Einführung neuer Geſangbücher und Katechismen, 
bei Abänderung der Kirchenordnung oder Einführung einer neuen 
Kirchenordnung ihr Votum abgeben; 4) die von Kreisſynoden zu 


rrichtenden neuen ſtatutariſchen Brftimmungen prüfen und begut-- 


achten; 5) vom Zuſtand dir Kreisſpnodalkaſſen, der Synodal⸗ 
Wittwen- und Walſenkaſſen, der Provinzlal⸗Emerltenfonds und 
anderer für die einzelnen Provinzen beſtehenden, von den Konfl- 
ſtorien verwalteten Kaſſen Einſichten nehmen; 6) die Wabl des 
Vorſtands der Provinztalſynode aus ihrer Mitte mit ſechs jähriger 


die Provinzialſynoden den Ertrag der jährlich zum Beſten bedürf⸗ 
tiger Gemeinden zu veranſtaltenden Haus⸗ und Kirchenkollekte zu 
vertheilen. Die Beſchlüſſe der Provinztalſynoden ſollen erſt nach 
erfolgter Beſtätigung Seitens der kompetenten Behörden in Kraft 
treten. — Das Projekt einer Verlegung der Militär-Reitſchule 
von Schwedt nach Hannover und der neue Organiſationsplan für 
dieſe Anſtalt haben nunmehr, wie die neueſte Nummer dis Mili- 
tärwochenblatts berichtet, die Allerhöchſte Genehmigung erhalten. 
Die Eröffnung ſoll am 1. Oktober erfolgen. Die Schule beſteht 
nach dem neuen Plan aus 2 Abtheilungen, eine für Offizlere und 
die andere für Kavallerie-Unteroſſizlere; die Leitung jeder Abthei⸗ 
lung führt ein Direktor unter Oberleitung eines Generals. Die- 
ſelbe Nummer des Militär⸗Wochenblatts enthält auch einen Be- 
richt über die im Kriegsjahr bezüglich des Remonteweſens gemach⸗ 
ten Erfahrungen und bringt bei dieſer Gelegenheit eine Beſtätigung 
der Ihnen von mir vor längerer Zeit über die hannoveiſchen Mi- 
litärpferde zugegangenen ſpezlelleren Mittheilung. Das preußlſche 
Remonteſpſtem bat ſich erfreulicher Weiſe im letzten, zwar kurzen, 
aber ungemein anſtrengenden Feldzuge vortrefflich bewährt. Die 
auf dem gewöhnlichen Wege (zum Militärdienſt beſſer vorberel⸗ 
teten) Kavalleriepferde haben in jeder Beziehung den Anforderun- 
gen und Erwartungen vortrefflich entſprochen, haben dauernd und 
viel geleiſtet bei geringem Abgang; dagegen haben die kurz vor 
der Einſtellung, namentlich von Landleuten gelieferten, und die 
hannoverſchen Kavallerie-Pferde (die in Friedenszelten auch bei 
Landleuten verpflegt werden) keine Dauer bewleſen, und bei ſchwa⸗ 
chen Lelſtungen in viel höherem Grade als die anderen Pferde 
Reduktion erlitten. — Nach Maaßgabe der eingezogenen Berichte 
hat der Kriegeminiſter am 1. Juli auch die Vertheilung der zur 
Prämitrung der Eroberung von Fahnen und Geſchützen eingegan⸗ 
genen patrlotiſchen Gaben bewirken laſſen. — Nach Allerhöchſtem 
Befehl ſollen die Ofſtzters⸗Prüfungen in den Krlegeſchulen auch 
für dieſes Jahr am Schluß des Kurſus in den betreffenden Schu⸗ 
len ſelbſt vorgenommen werden, wie im vorigen Jahr. — Das 
Gerücht, daß Graf Bismarck die Abſicht gehabt habe, nach einem 
Bad in Südfrankreich ſich zu begeben, iſt vollſtändig unbegründet; 
die Rückkehr dis Miniſter⸗Präſidenten nach Berlin wird ſchon Ende 
d. M. erfolgen. In der „Z. f. Norddeutſchland“ werden gegen dle 
Größe der Amtsbezirke, wie fie die neue Organiſation feſtſezt, 
Bedenken ausgeſprochen, die aber in einer ſehr einjeitigen Auf- 
faſſung ihre Erklärung finden und wichtigere Geſichtspunkte außer 
Acht laſſen. Kleine Bezirkskreiſe daben für das Publikum manche 
Bequemlichkeit, bleiben aber in der Löſung ihrer Aufgaben für dle 
allgemeinen Bedürfniſſe des Verkehrs u. dergl. weit hinter den 
größeren Verbänden zurück. 

Berlin, 9. Jull. Die „Zeidl. Corr.“ ſagt, fie könne ſich 
nicht der gangbaren Beurthellung des tragiſchen Endes des Kaljers 


Bei der Ordens⸗ 
Vertheilung find die preußiſchen Landwirthe leer ausgegangen und 


Jolze de 


— 


Abendblatt. Mitt ) 


Maximilian anſchließen. „Wenn 

die babsburgiſche, nach Mexiko zie 
gründen, ſo muß in ſeiner Seel 
weder die Kalſerkrone auf ſelne 
Mann von Ehre auf ſeinem Pla 
Kaiſers Maximilian iſt daher, jo 
menſchlichen Seite auch ſein mag, der nothwendige Abſchluß des 
geſcheiterten Unternehmens und w * können dem Verſtorbenen nur 
Glück wünſchen, daß er ein Ende gefunden, welches ihn in der 
Geſchichte in die Reihe der tapferen und ehrenhaften Männer ſtellt 
— was man ſpäter nicht von allen Denen wird ſagen können, die 
bei diefem Unternehmen bethelligt waren.“ 

— Nach der „B. B.⸗Z.“ wird die preußiſche Regierung ihren 
Geſandten aus Mexiko nicht abberufen. 

— Die von den beſcledengt Handels-Korporationen einge- 
forderten Gutachten ſprechen ſich, wie ſchon wiederholt erwähnt, zu- 
meiſt für die Aufhebung des Inſtſtuts der vereldeten Makler aus, 
und ts ſoll in Folge deſſen die Regierung, wie wir jetzt verneh⸗ 
men, entſchloſſen fein, in dleſem Sinne dem nächſten Landtage eine 
Geſitzts-Vorlage zu machen. 

— Der in nächſter Seſſion des Landtages vorzulegende mo⸗ 
difiziete Geſetzentwurf über Portoermäßigungen im internen preußi- 
ſchen Verkehr wird, wie wir hören, nicht nur den früher vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe geltend gemachten Forderungen hinſichtlich der ein⸗ 
fachen Briefe Rechnung tragen, fondern auch abermals auf eine 
Ermäßigung des Portos für Geldſendungen hinzielen. 

— Noch immer bewahrt ein Theil der ſächſiſchen Bevölkerung 
jenen fanatiſchen Preußenhaß, der allerdings meiftens in komiſcher 
Geſtalt erſcheint, mitunter jedoch Repreſſallen als geboten erſcheinen 
läßt. Daß ſich der ſächſiſche Pöbel mitunter zu wahrhaft beftialt- 
ſchen Streichen hinreißen läßt, hatten wir ſchon zu wiederholten 
Malen zu konſtatiren; und auch heute geht uns aus Baupen eine 
Mitthellung zu, die wir für unglaublich halten müßten, wenn ſie 
nicht aus durchaus verbürgter Quelle käme. Auf den Boden der 
von der preußiſchen Garniſon benutzten Bade-Anſtalt find über 
Nacht mehrere Körbe Glasſcherben geſchüttet. In Folze dieſer 
Schandthat erlitten am folgenden Tage die erſten vierzehn Mann, 
welche ſich zuerſt und gleichzeitig in das Waſſer begaben, zum Phet! 
ſehr bedenkliche Schnittwunden an den Füßen. Da auch ſonß⸗ 
täglich Nörgeleten Seitens des Pöbels vorkommen, ſo hat ſich der 
Kommandeur unſerer Truppen veranlaßt geſehen, den Wachtmann⸗ 
ſchaften ſcharfe Patronen anzuvertrauen. Da ſich namentlich in 
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große Erbitterung bemeiſtert hat, 
kaum zu vermeiden ſein. en 
A für die Vertretung des preußifchen Volksſchulweſens auf 
der Parifer Ausſtellung hat, wie der „Publiziſt“ berichtet, der Kul- 
tusminiſter 4000 Thlr. angewieſen. 

— Bekanntlich waren die Regierungen bisher verpflichtet, in 
Zwiſchenräumen von 2 Monaten dem Könige Berichte über die 
Angelegenheiten ihres Bezirkes zu erſtatten, für welche ein Formular 
mit beſtimmten Rubriken beſtand. Dieſe letztere Einrichtung hatte 
ſich für den politiſchen und geſchäftlichen Werth dieſer Berichte nicht 
vortheilhaft erwieſen. Wie die „Z. C.“ berichtet, iſt daher jetzt 
beſchloſſen, dieſe Rubriken zu beſeitigen und gleichzeltig ſind die 
Regierungs⸗Präſtdenten angewieſen worden, über ſämmtliche Gegen⸗ 
ſtände, welche nach ihrem eigenen freien Ermeſſen aus politijchen 
oder anderen Gründen für den König von Intereſſe ſein könnten, 
vierteljährlich Bericht zu erſtatten. 

— Wie wir hören, ſchreibt die „B. B.-Z.“, ſteht der Graf 
Bismarck im Begriffe, das Familiengut Schönhauſen an feinen 
Bruder zu verkaufen. Derſelbe beabſichtigt, die neu acqulxirten 
Befipungen in Pommern (Varzin) noch erheblich durch neue An⸗ 
käufe zu erweitern. 

— In den im Militärarreſte belegenen Gerichtslokalitäten des 
Gouvernements (Lindenſtraße) iſt der „Ger.-Ztg.“ zufolge am letz 
ten Mittwoch über den Sekonde-Lieutenant v. Scheve das Kriegs- 
gericht abgehalten worden. Der Angeklagte erfährt, den geſetzlichen 
Beſtimmungen gemäß, das gegen ihn ergangene Urtheil erſt dann, 
wenn daſſelbe die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten hat. 
Liegnitz, 8. Jull. Bei Gelegenheit des 50 jährigen Jubel- 
feſtes Sr. Maj. des Königs find dem Regiment folgende Stiftun- 
gen zugegangen: 1) Von Sr. Majeſtät dem Könige 1000 Du- 
katen. 2) Von dem General der Infanterie von Steinmetz 300 
Thlr. 3) Von alten Regiments - Kameraden aller Chargen 1162 
Thlr. 19 Sgr. 4) Von dem Kommerzienrath Lebfeldt in Glogau 
1000 Tolr. 5) Von dem Kaufmann Lorenz in Breslau 600 
Thlr. 6) Von dem Kaufmann Mendel Cohn in Poſen 150 Thlr. 
7) Von den Kaufleuten Bartſch u. Söhne in Strlegau 200 Thlr. 
8) Vom Kammerherrn Grafen Relchenbach-Goſchüß 100 Thlr. 
9) Vom General-Lieutenant v. Frankenberg 50 Thlr. 
Marienwerder, 7. Juli. In unſerm und im Nachbar- 
kreiſe Stuhm wird Seitens der konſervativen Partei bereits mit 
der Aufſtellung eines Kandidaten für den demnächſt zuſammentre⸗ 
tenden norddeutſchen Reichstag und mit Verſuchen, für denſelben 
Stimmen zu ſichern, vorgegangen. Wie man hört, wird der Land- 
rath v. Puſch dieſes Mal als Kandidat in Vorſchlag gebracht. Für 
ſeine Wahl wird insbeſondere der Umſtand geltend gemacht, daß er 
durch ein- und elnhalbjährige Verwaltung des Kreijes feine Befü- 
bigung für ſein Amt bewieſen. Wie man hört, wollen die ent- 
ſchledenen Liberalen den Landtags-Abgeerdneten Herrn Wendiſch 
aufſtellen. 5 

Hannover, 8. Juli. Den neuerdings vorgekommenen 
Beſtrebungen gegenüber, im Hannoverſchen eine Leglon für das 
Ausland zu werben, hat die Amtsverſammlung des Amtes Bruch- 
hauſen eine Erklärung abgegeben, die für den erfolgten Umſchwung 


um dort ein Kaiſerreich zu 


zu ſterben. Das Ende des 


dürften traurige 


ch, den 10. Juli. 


Sproß einer Dynaſtie, wie 


die Alternative feſtſtehen, ent⸗ 
m Haupte zu befeſtigen oder als 


lagenswerth es von der rein 


Preis in Stettin vierteljährih 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sy 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


— 


in der Stimmung auch der bäuerlichen Bevölkerung ſehr bezeichnend 
iſt. Wir bemerken für die im Hannoverſchen weniger orlentirten 
Leſer, daß unter „Amtsverſammlung“ verſtanden wird die Verſamm⸗ 
lung aller Repräſentanten der in einem Amte (Verwaltungsbezirk) 
befindlichen Landgemeinden. Die betreffende Erklärung lautet wört⸗ 
lich: „Auf den Ruf unſeres vormaligen Königs Georg V. haben 
die hannoverſchen Landeskinder, ohne die Triftigkeit der Beweg⸗ 
gründe abzuwägen, welche ihren Krlegsherrn veranlaßten, Tau ſende 
ſeiner Unterthanen den Wechſelfällen des Krieges Preis zu geben, 
ihre Pflicht gegen ihren Monarchen durch Einſetzen ihrer Geſund⸗ 
heit und ihres Lebens bei Langenſalza erfüllt. In Folge jenes 
Krieges hat unſer vormaliger König Georg V. uns unſeres Hul- 
digungseides entbunden, und haben daher wir mit gutem Gewiſſen 
als ehrliche Männer unſerem jetzigen König Wilhelm gehuldigt. 
Die ohne dieſes fruchtloſen Verſuche, die beſtehende Ordnung durch 
Anwerben einer Leglon in Verbindung mit demjenigen Feinde, wel⸗ 
chen unſere Vorfahren bei Waterloo ſchlugen, zu ſtören, find ein 
Verbrechen gegen das endlich der Ruhe bedürftige Land, gegen die 
Selbſtſtändigkeit Deutſchlands und die Treue, welche wir unſerem 
Könige Wilhelm gelobt haben. Unſerem vormaligen Könige Georg 
V. haben wir namentlich für die Entbindung von dem ihm gelel⸗ 
ſteten Huldigungselde ein ehrfurchtsvolles und liebendes Andenken 
nachgetragen; dieſe Ehrerbietung muß aber untergraben werden durch 
eine Gutheißung der Störung des Landfriedens, wie ſie neuerdings 
verfucht worden iſt. Unſere Landsleute aber, welche ſich an der⸗ 
artigen Verſuchen betheiligen, laden die allgemeine Verachtung 
auf ſich.“ 

Darmſtadt, 6. Juli. In der heutigen Sitzung der erſten 
Kammer der Stände wurden verſchiedene Vorlagen der zweiten 
Kammer erledigt. In Uebereinſtimmung mit dem andern Haufe 
wurden den heſſiſchen Abgeordneten zu dem beendeten Reichstag des 
norddeutſchen Bundes die von der Reglerung vorgeſchlagenen Tag⸗ 
gelder von 7 Fl. und die Vergütung für die Hin- und Rückreiſe 
bewilligt. Ferner ertheilt die Kammer ihre Zuſtimmung zu dem 
Geſetzentwurf, die Einführung der Steuergeſetze des Großherzog⸗ 
thums in den durch den Friedensvertrag mit Preußen erworbenen 
Gebietstheilen betreffend, ſowie einen ſolchen über die Feſtſtellung 
und Erhaltung der inneren Grenzen. Dem Geſuch der früher 


naſſauiſchen Gemeinden Reichelsheim und Dornaſſenheim, ſowle 


einiger umliegenden altheſſiſchen Gemeinden um Errichtung eines 
Landgerichts in dem vormals naſſauiſchen Amtsorte Reichelsheim 
erhält die Befürwortung der Kammer bei der Regierung nicht. — 
Schließlich wird in Erledigung einer Eingabe des Eiſenbahn⸗Comités 
n Darmſtadt, ſowie zweier des Eiſenbahn-Comités des vorderen 
Odenwaldes bezüglich der Richtung und Aus mündung der im Oden⸗ 
wald zu bauenden Eiſenbahn der Beſchluß gefaßt, der Regierung 
zu empfehlen, zur Beruhigung der Gemüther die Erledigung 
dieſer hochwichtigen Angelegenheit nach Möglichkeit zu beſchleu⸗ 
nigen. 

Aus Baden, 6. Juli. Seit einigen Wochen iſt von den 
katholiſchen Kaſinos die Wahlagitation in die Hand genommen. 
Die Tabackefrage iſt nicht ohne Geſchick für dieſen Zweck benutzt 
worden, ebenſo das neue Militärgeſetz. Zum erſten Mal ſeit eint⸗ 
gen Jahren begiebt ſich der Ultramontanismus wieder offiziell auf 
den Wahlplatz. — Der Landtag wird bis zur erſten Hälfte des 
Monats September einberufen werden. Die Ergänzungewahlen 
werden deshalb ſchleunigſt vollzogen. Unter den Budget-Vorlagen 
befindet ſich auch eine, welche die Gleichſtellung der Staatsdiener in 
den Beſoldungsbezügen betrifft. 

München, 6. Juli. Der Kaiſer von Oeſterreich hat jeine 
hieſige Geſandtſchaft beauftragt, dem Comité für Errichtung eines 
Hans⸗Sachs-⸗Denkmal in Nürnberg einen Beitrag von 300 Fl. zu⸗ 


ſtellen laſſen. 
Auslaud. 

Herrmannſtadt, 6. Juli. Se. Maj. der Kaijer-König 
hat 271 Stebenbürgiſchen Sträflingen bez. Unterſuchungsgefangenen 
den Reſt der Haft nachzuſehen befohlen. 

Paris, 7. Juli. Selbſtverſtändlich iſt die Entrüſtung über 
die Hinrichtung des Kalſers Maximilian noch immer ſehr groß, 
und einer jo ſcharfen Sprache als der, mit welcher der „Moniteur“ 
die Beſtätigung der Nachricht bringt, iſt man in dem, offiziellen 
Blatte noch nie begegnet. Dieſe Notiz ſoll von Herrn Conti ver- 
faßt und dem Kaiſer zur Durchſicht vorgelegt worden ſein. Dle 
Unſicherheit und Unruhe über das Schickſal des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Mexiko, Herrn Dano, dauert in offiziellen Kreſſen noch 
fort, obgleich die Journale die auch von der Boͤrſe aufgenommene 
Nachricht mittheilen, daß ſich der Geſandte eingeſchifft habe. — 
Der am 2. d. in Southampton eingetroffene Poſtdampfer hat aus 
New-Orleans eine Photographie mitgebracht, die nach einer in 
Queretaro angefertigten Zeichnung aufgenommen iſt und das Ge- 
fangniß Marimiltan’s in dem Kloſter Las Capuchinas darſtellt. Der 
Kaifer hat Miramon, Mejia und den Fürſten Salm-Salm um ſich. 
Miramon, den verbundenen Kepf auf einem Haufen zujammen- 
gelegter Mäntel geſtüßtzt, rubt auf der einzigen Matte, die ſich im 
Zimmer befindet. Der Kalſer, im Civilrock, fipt an einem Tiſche 
und iſt mit Schreiben beſchäftigt; an feiner Seite ſteht Fürſt Salm⸗ 
Salm im Schnürenrod und Reiterſticfeln. Mejla, ebenfalls in 
Uniform, trägt eine Art Sermannsmüge und ſcheint rauchend im 
Zimmer auf- und abzugeben. Im Hintergrunde bemerkt man eine 
geöffnete Thür, an der zwel juariſtiſche Offiziere zur Bewachung 
der Gefangenen ſtehen. 

— In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers iſt 
die Rede des Herrn Larrabure hervorzuheben, der gelegentlich der 
Budgetdſskuſſton veiſchledene Fragen der auswärtigen Politik zum 
Gegenſtande ſeiner Auseinanderſetzungen macht. Was iſt unſere 
Lage? fragt er. Welches ſind die Gegner, welchen Frankreich be⸗ 


ccc 


gegnen, welches ſind die Allirten, auf welche es zählen kann? und 
was iſt unter den obwaltenden Verhältniſſen zu thun? In dem 
vergrößerten Preußen ſteht der Redner eine Gefahr, durch die ſich 
Frankreich jedoch nicht beunruhlgen laſſen müſſe, ſondern gegen dle 
es ſich nur bereit halten ſolle. Frankreich habe ſchwere Fehler be- 
gangen; zuerſt in Stalien, das man frei, aber nicht einig werden 
laſſen durfte; der Friede von Zürich mußte zur Thatſache werden, 
früher oder ſpäter werde Itallen von Frankreich abfallen und ſich 
Preußen oder England anſchließen. Auch am Rhein wurden Fehler 
begangen, wo jetzt eine junge, gewaltige Macht, die in direktem 
Gegenſatze zu den Intereſſen und Ideen Frankreichs ſteht, aufge- 
kommen iſt. Preußen hat ein gewichtiges Intereſſe daran, auf der 


einen Seite mit Italien, auf der andern ſich mit Rußland zu ver⸗ 


bünden. England dagegen iſt nicht darauf angewieſen, ſich auf die 
Dauer Frankreich anzuſchließen, es kann ſogar, um Egypten und 
den Suezkanal zu gewinnen, ſich mit Frankreich überwerfen. Wo 
find nun dle eigentlichen Alltirten Frankreichs? Herr Larrabure 
ſucht und findet: Spanien, die Schweiz, Belgien, Holland, Däne- 
mark, Schweden und Norwegen, die Türkei, vor Allem aber Oeſter⸗ 
reich. Herr Larrabure erklärt nun, Angeſichts der Gefahren, die 
Frankreich von Preußen, Italien und England kommen können, daß 
es unerläßlich iſt, 800,000 ſchlagfertige Soldaten und 400,000 
Mann mobiler Natlonalgarden zur ſtetigen Verfügung zu haben. 
Herr Larrabure ſchließt übrigens ſeine gepanzerte Rede mit Frie⸗ 
dens und ſelbſt mit einigen Freiheitswünſchen. 

Paris, 8. Juli. Es beſtätigt ſich, daß Louis Blanc mit 
der Veröffentlichung der Papiere Maximilians betraut iſt. Am 13. 
oder 15. wird ein großer Trauergottesdienft für den Kaiſer von 
Mexiko in der Notre-Dame - Kirche ſtattfinden. Der Kaiſer, die 
Kalſerin, der ganze Hof und alle Behörden werden demſelben an⸗ 
wohnen. 

— Der Rath des Ordens der Ehrenlegion iſt heute unter 
Vorſitz des Großkanzlers, Generals Grafen v. Flahault, zuſammen⸗ 
getrelen, um über die Degradirung des Verräthers Maxlmillans, 
des Oberſten Lopez, zu berathen. Die Entſcheidung des Rathes ift 
noch nicht bekannt. 

Italien. Den Nachrichten des neapolltaniſchen Blattes 
„Italia“ zufolge beſtanden die Freiſchaaren, die letzthin in das päpſt⸗ 
liche Gebiet eingedrungen, aus 400 Individuen; die ſtärkſte Schaar 
ſel von der Seite von Viterbo herangekommen und dieje hätte ein 
Detachement päpſtlicher Zuaven in dle Flucht geſchlagen. Täglich 
gehen junge Freiwillige von Froſtnove und Velletri fort, um die 
Zahl der Empörer zu vergrößern, denen es an Waffen und Mu- 
nitton fehlt; in der Bevölkerung dieſer Lokalitäten jei die Gährung 
allgemein. 


Pommern. 

Stettin, 11. Jull. An Erlöſen aus den Biktorta- 
Bazaren in der Provinz Pommern find, wie wir hoͤren, zu 
den bereits früher aufgeführten Beträgen bei dem Provinzial⸗ 
Comité noch vereinnahmt worden: von dem Bazar in Stralſund 
2671 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. (darunter Ertrag einer Lotterie in 
Damgarten mit 141 Thlr. 14 Sgr. 2); in Stargard 769 Thlr. 


8 Sgr.; in Neuſtettin 701 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.; in Demmin 


500 Thlr. (ein weiterer Lotterle-Erlös tft in Ausſicht geſtellt); in 
Stolp 473 Thlr. 15 Sgr.; in Treptow a. R. 218 Thlr.; in 
Dramburg 172 Thlr. 17 Sgr.; in Paſewalk 130 Thlr. 8 Sgr. 
6 Pf.; in Bahn 55 Thlr. 15 Sgr. Sobald die Erlöſe aus 
ſämmtlichen Bazaren eingegangen find, werden dieſelben mit näherer 
Nachweiſung Ihrer Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin über⸗ 
reicht werden. Auch wird das Provinzial-Comit6 dann eine Zu- 
ſammenſtellung der Erträge öffentlich bekannt machen. 

— In der heutigen Schwurgerichts-Sitzung wurde zu⸗ 
nächſt eine Anklage wegen Nothzucht gegen den 16jährigen Maurer- 
lehrling Aug. Ferd. Albert Haack aus Torney unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit verhandelt. Der Angeklagte war geſtändig und 
wurde zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Die zweite An- 
klage, gegen den Fuhrmann Chr. Fr. Naaſe, den Brettſchneider 
Ferd. Fr. Auguſt Koch und deſſen Ehefrau, Louiſe, geb. Zierom, 
von Kupfermüble gerichtet, betraf den am Abend des 19. März 
d. J. im Gentzenſohnſchen Hauſe bei der Putzmacherin Raſſow 
verübten Einbruch. Naaſe, als Anflifter deſſelben, leugnete ſeine 
Betheiligung an dem Verbrechen, die Koch dagegen modiſizirte ihr 
in der Vorunterſuchung abgelegtes Geſtändniß inſoweit, als ſie 
heute in Abrede ſtellte, daß ihr Ehemann ſich bei der Ausführung 
des Diebſtahls betheiligt habe. Indeſſen hielten beide Eheleute 
übereinſtimmend die Behauptung aufrecht, daß ſie von Naaſe zu 
der gemeinſchaftlichen Ausführung des Diebſtahls aufgefordert jeien 
und daß Naaſe denſelben mittelſt Anwendung eines Nachlüſſels 
vollführte, während die Koch einen Theil der geſtohlenen Sachen 
in Empfang genommen und verwerthet habe. Außerdem war 
Naaſe (der übrigens, wie auch Koch, wegen Diebſtahls bereits be- 
ſtraft) angeklagt und geſtändig, am 20. Februar d. J. einen Dieb- 
ſtahl von Erbſen und Futtermebl aus einer verſchloſſenen, mittelſt 
Nachſchlüſſels geöffneten Remiſe des Schankwirths Böttcher in 
Grünhof verſucht zu haben. Durch das Verdikt der Geſchwortnen 
wurde Naaſe eines ſchweren und eines verſuchten ſchweren Dieb- 
ſtahls, Koch und ſeine Ehefrau eines ſchweren Dlebſtahls ſchuldig 
erkannt; bei letzterer wurde das Vorhandenſein mildernder Um 
ſtände zugegeben. Der Gerichtshof erkannte wegen Rückfälligkelt 
gegen Naaſe auf 3 Jahre, gegen Koch auf 2 Jahre 6 Monate 
Zuchthaus und gegen beide auf 3 Jahre Stellung unter Polizei- 
aufſicht; gegen die verehelichte Koch auf 1 Jahr Gefängniß, 1 
Jahr Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizel-Auſſicht 
auf gleiche Dauer. 

— Geſtohlen wurde: 1 Koffer mit Geräthſchaften von dem 
Hausflur eines hieſigen Hotels durch einen Arbeiter, der daſelbſt 
beſchäftigt, aber wegen ungebührlichen Betragens entfernt worden 
war; von einem jährigen Mädchen in Bredow aus der Wohnung 
einer Arbeiterfrau 10 Sgr. baarts Geld und einige Kleinigkeiten; 
von einem 10jährigen Burſchen aus einer Schloſſerwerkſtätte ver— 
ſchledene Schlüſſel und Eiſenvorräthe. Das Mädchen hat außer- 
dem zugeſtanden, bereits vor Jahresfriſt einer anderen Frau in 
Bredow eine goldene Broche geſtohlen zu haben. 

— Es kommt leider zu häufig vor, daß in den Abendſtunden 
auf den Straßen friedliche Paſſanten, namentlich weiblichen Ge— 
ſchlechts, übermüthig inſultirt werden. Ein folder Fall lag geſtern 
wiederum dem Polizeirichter zur Aburtelung vor. Dieſer Fall, 


12 nicht einmal von ſchwerwlegender Bedeutung, zog eine 
geſtrafung des Schuldigen mit vierzehn Tagen Gefängniß nach 
ſich. Letzterer hatte bei ſeiner Feſtnahme ſich einen falſchen Na- 
men beigelegt und traf ihn dafür noch eine beſondere Strafe. 

Misdroy, 9. Juli. Wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchrelbt, 
wurde von Herrn Lejeune die Miethsentſchädigung, welche das 
Kronprinzliche Hofmarſchallamt offerirte, dem Viktoria-Natlonal-In⸗ 
validenfond zugewleſen. 5 

Auclam, 9. Jull. Es graſſirt in unſerer ländlichen Nach⸗ 
barſchaft unter den Schweinen jetzt eine böſe Seuche, welche, ähn⸗ 
lich wie der Croup bei Menſchen, zumeiſt die Schlingorgane be- 
fällt. Auch kommen vielfach Fälle von Milzbrand vor. 

Cammin, 8. Juli. Das Seebad Berg-Divenow erfreut 
ſich, troß des bisher ſo ungünſtigen Wetters, eines ſehr ſtarken 
Beſuches. Seit heute fährt nun auch der kleine Schraubendampfer 
„Nixe“, Kapitän Steinwedel, wieder regelmäßig täglich mehrmals 
zwiſchen bier und Divenow; Nachmittags ſchließt er ſich an dle 
von Stettin kommenden Dampfer „Miedroy“, „Divenow“ und 
„Haff“ an, jo daß man von Stettin aus bequem und ohne Auf- 
enthalt in circa 6 Stunden nach Divenow gelangt. Daß für 
Diejenigen, welche wirkliche Heilung von Krankheiten im Seebade 
ſuchen, Divenow am meiſten an unſerer ganzen pommerſchen Küſte 
empfohlen werden kann, dürfen wir als bekannt vorausſetzen. Für 
Diejenigen, welche nich eigene Haushaltung und Küche führen 
wollen, ſorgen zwei recht gute Gaſthöfe, das „Geſellſchaftspaus“ 
und Hotel Zibell. 

Dramburg, 8. Jull. (Od.-3.) In einem als provl⸗ 
ſoriſches Seminar bier benußten meitläufigen Gebäude war jeit 
Dienſtag voriger Woche tagelang ein unausſtehlicher Kiehnengeruch 
und Qualm durch viele Zimmer verbreitet, ohne daß man ſich die 
Urſache dieſer Erſcheinung erklären konnte. Die Zimmer wurden 
wiederholt gelüftet und dadurch perkodiſch der Aufenthalt erträgli- 
cher gemacht. Sonnabend Nacht aber verwandelte ſich der Kleh- 
nengeruch in erſtickenden Rauch, der zum Glück von einer Perſon 
im Haufe entdeckt wurde, da man 8 Seminariſten Halberftidt und 
betäubt aus den Betten holen mußte. Dieſelben liegen heute 
zwar noch ſehr trank darnieder, ihre Geneſung iſt jedoch außer 
Zweifel. Bei genauer Unterſuchung ergab ſich, daß an einer 
Stelle im oberen Stockwerk, wo früher ein Feuerheerd geſtanden 
hatte, jetzt ein Mauerkeſſel angebracht iſt, der Heerd unter dieſem 
Keſſel in einer Stärke von etwa 1 Fuß auf einem Klehnbalken 
ruht und daß dieſer ſelt Dlenſtag, wo den Tag über ſtark gefeuert 
worden, ruhlg fortgeſchweelt hat und ſo weit verkohlt war, daß 
ibn und den Winkelboden nur noch eine handhohe dicke geſundes 
Holz trugen. Wäre dies vielleicht noch einige Stunden unentdeckt 
geblieben, ſo hätte ein entſetzliches Unglück entſtehen können, denn 
nicht nur mußten die 8 Seminariften umkommen, ſondern unmit- 
telbar unter der Brandſtätte ſchliefen die Wirthin des Seminars 
mit einer Tochter und einem Sohne, und wären dann durch das 
unvermeidliche Einſtürzen der Decke verſchüttet worden. 

Stralſund, 9. Juli. Laut bier eingegangener telegraphl⸗ 
ſcher Depeſche trifft Se. Königliche Hoheit der Kronprinz von 
Preußen morgen früh 7 Uhr auf der „Grille“ von Mledroy 


.. 


Seidenbau. 

Berlin, 6. Juli. Heute fand hier in dem Exerzierhauſe 
des 2. Garde-Regiments zu Fuß in der Karlsſtraße der von dem 
„Verein für die Beförderung des Seidenbaues in der Mark Bran- 
denburg und der Niederlauſitz“ veranſtaltete Kokonmarkt ſtatt. Der⸗ 
ſelbe war von 40 Seidenzüchtern beſucht, welche insgeſammt 
974½ Metzen Kokons zu Markte brachten, die fle ſelbſt gezüchtet 
hatten. Unter den gezüchteten Kokons befanden ſich nur 21 Metzen 
von der Mailändiſchen Race, während 953 ½ Metzen von der 
Japaniſchen Seldenraupe mit weißem und grünlich gelbem Ge⸗ 
ſpinnſt gewonnen wurden. Die 21 Metzen Mailänder Kokons 
waren nur von zwei Seidenzüchtern — dem Lehrer Grünenthal 
in Limsdorf im Kreiſe Beeskow-Storckow (5 Metzen) und dem 
Lehrer Neumann in Fürſtenwalde (16 Metzen) — gezüchtet. Beide 
Züchter hatten jedoch auch ein ungleich größeres Quantum von 
der Japaner Zucht auf den Markt gebracht. Das Quantum, wel- 
ches die einzelnen Züchter an den Markt brachten, differirte zwiſchen 
4 und 124 Metzen; das letztere Quantum wurde von dem Lehrer 
Ehrlich aus Langendorf im Kreiſe Weißenfels produziit. Ihrem 
Stande nach befanden ſich unter den 40 Seidenproduzenten 28 
Lehrer, 4 kleinere bäuerliche Beſitzer, 1 Polizeidiener, 1 Gaftwirth 
und 6 Handwerker aus Dörfern und kleineren Städten. Der 
Preis, welchen dieſelben für ihre Produkte erzielten, differirte 
zwiſchen 22%, Sgr. und 25 Sgr. für das Pfund. Einzelne 
Poſten wurden nach Metzen zum Preiſe von 29, 30 und 32 Sgr. 
für die Metze verkauft. Als Käufer fungirten die Herren J. A. 
Heeſe hierſelbſt, Ehrhardt aus Prettin im Regierungsbezirke Poſen 
und Oppenheim aus Berlin. — Uebrigens ſind großentheils die 
Züchter mit ihren Zuchten noch nicht zu Ende, auch verkaufen viele 
Züchter direkt an die Haspelanfalten und Spinnerelen. — Der 
Oberpräſident der Provinz Brandenburg, W. G. R. von Jagow, 
ſowie der Pollzei-Präſident von Berlin, v. Wurmb, beſuchten den 
Markt ebenfalls, um von den Reſultaten der Zucht Kenntniß zu 
gewinnen. 


Vermiſchtes. 

— (Lebendig begraben.) Man lieſt im „Journal de 
Pontarlier“, 30. Junl: Letzten Sonntag war ein junges Mäd- 
chen aus Montflorin, 22 Jahr alt, in Folge eines epileptiſchen 
Zufalls anſcheinend geſtorben, und man ſchritt, da ihr Körper wirk— 
lich alle Zeichen des Todes an ſich trug (12), nach zwei Tagen zu 
ihrer Beerdigung. Der Todtengräber glaubte jedoch, als er ſchon 
einige Schaufeln Erde auf ihren Sarg geworfen, eine Bewegung 
des Sarges wahrzunehmen und dumpfe Seufzer aus dem noch offe- 
nen Grabe auffteigen zu hören. Man beeilte ſich darauf, den 
Körper aus dem Sarge zu nehmen und richtig kam bei ſofortigem 
Aderlaß warmes Blut aus demſelben, woraus man hoffte ſchlleßen 
zu dürfen, daß das junge Mädchen aus feiner Lethargle erwachen 
werde. Doch ach! troß der eifrigſten Fürſorze erlangte die Un- 
glückliche das Bewußtſein nicht völlig wieder, und am Donnerſtag 
Morgen mußte man fie, nachdem untrügliche Todesanzelchen konſta⸗ 
tirt waren, von neuem Neuem einſcharren. (Die Red. der „Nordd. 
Ztg.“ bemerkt hierzu: Das franzöſiſche Provinzlalblatt, das dieſe 
Geſchichte mittheilt, hat offenbar ein Interejje, den Vorfall mög- 


3 


lichſt glimpflich zu behanden; der Thatbeſtand ſelbſt iſt empörend 
und darf in der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts und 
in einem clolliſirten Lande wohl als unerhört bezelchnet werden.) 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 9. Jull. Eine Oberpräſidial⸗Bekanntmachung beſagt: 
Unter Bezugnahme auf die Verordnung vom 9. Mai d. J. find 
folgende Flaggen zur Küſtenfrachtfahrt in den Herzogthümern be⸗ 
rechtigt: die Oldenburtiſche, Großbritanniſche, Nlederländiſche, Bel⸗ 
giſche, Bremiſche, Hamburgiſche, Lübeckiſche, Schwe diſche, Norwegl⸗ 
ſche, Italteniſche und die der Argentiniſchen Republik. 

Hamburg, 9. Juli, Nachmittags. (Priv.-Dep. der, Poſt“.) 
Die im Senate überwlegende Freihafenpartel hat den Beſchluß 
durchzuſetzen gewußt, den Lübeckiſchen Anthell des Amtes Bergedorf 
von Lübeck für 160,000 Thlr. anzukaufen, um die Zolllinſe des 
norddeutſchen Bundes möglichſt weit landeinwärts zu verlegen. 
Man erwartet hier, daß der norddeutſche Bund ein Veto gegen 
dieſen Handel einlegen werde. 

Hamburg, 9. Juli, Nachmittags. Die Stadt Hamburg 
hat, wie unterrichketerſelts verſichert wird, den Lübecklſchen Antheil 
en 255 Vlerlanden für 400,000 Mark Banko käuflich an ſich 
gebracht. 

Paris, 9. Juli, Nachmittags. Der König von Württem⸗ 
berg iſt geſtern Abend hier eingetroffen. — Die Königin von Preu⸗ 
ßen wird Abends 10 ½ Uhr hier erwartet. 

Es geht das Gerücht, General Prim ſei bei Barcelona ge- 
landet. 

Florenz, 9. Juli, Abends. Bel der beute fortgeſetzten 
Debatte der Deputirtenfammer über das Kirchengütergeſetz verhleß 
Konſeilspräſident Rattazzt auf eine desfallſige Interpellatlon Fer⸗ 
rarl's Vorlage der auf die römiſche Miſſton Tonello's bezüglichen 
Aktenſtücke. Die Generaldebatte wird morgen, nachdem Rattazit 
geſprochen, geſchloſſen werden. 

Kopenhagen, 9. Jull. Der König von Griechenland 
und Großfürſt Konſtantin nebſt Familie werden am Donnerſtag, 
den 11. d. hier eintreffen und im Bernflorffer Schloſſe, wohin 
der Koͤnig ſeine Reſidenz verlegt, Wohnung nehmen. — Der 
König hat nach Empfang der Nachricht vom Tode Marimilian’s 
ein eigenhändiges Condolenzſchreiben an den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich gerichtet. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Paris, 10. Jull. In der geſtrigen Sitzung der Leglsla⸗ 
tiven hielt Jules Favre bei der Diskuſſton über Mexlko eine heftige 
Rede, er ſchloß mit den Worten: Frankreich ließ Maximilian im 
Stiche; fein Blut wird auf Frankreich zurückfallen. Rouher pro- 
teſtirte dagegen, Kalſer Maximilian ſei Frankreichs wlederholten 
Bitten ungeachtet in Mexiko geblieben. 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 10. Juli. Witterung: leicht bewölkt. Temperatur 4 14 „ N. 
Wind: NO. 


5 An der Bör ſe. 

Weizen wenig verändert, loco pr. 85pfd. gelber und weißbunter nach 
Qualität 86—94 K bez., geringer 80—85, feiner 95—97, 83 —SHpfd. 
58 pr. Juli 94½ bez. u. Br., Juli-Auguſt 93 ½, ½ N bez. u. 

r., Sept.⸗Okt. 78 / * bez., 78 ½ Br., Frühjahr 70 % Br. und Gd. 

Roggen feſt, loco pr. 2000 Pfd. nach Qual. 64, 66 z bez., ruſſ. 
60 ½, 61½ bez., Juli 63%, 9% bez., 63½ Gd., 64 Br., Juli⸗Aug. 
57 ½, , 58 Ag. bez. u. Br., September ⸗Oktober 54½ S bez. u. Gd. 


Frühj 49½ Br. 


Gerſte unverändert. 
Sint i 50pfd. 8 2 bez. 
interr en. ute war die erſte Zufuhr von 
Landmarkt, die Kondition war noch ziemlich el — = — 4 


. 
Küböl matt, loco 112, 4 Br., Juli 11 Br., September⸗ 
Oktober 11½ % Gd., 117½ 2 Br., 119, 9% bez. W 
Spiritus matt, loco ohne Faß 20%, 4 bez, Juli und Juli⸗ 
Auguſt 191, & bez. u. Gd., Auguſt⸗September 192, * Br., Septbr.- 
Oktober 19 % Gd. 
Landmarkt. 


Weizen 90—96 , Roggen 64—67 , Gerſte 44—48 , Erbſen 
62—66 „ per 25 Schffl., Hafer 34—37 4 per 26 Sci, Stroh — 
Schock 78 %, Hen pr. Ctr. 15 bis 25 Ar 

Berlin, 10. Juli, 2 Uhr — Min. Nachmittags. Staatsſchuldſcheine 
85 bez. Staats⸗Anleihe 4½ % 98 ½½ bez. Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Aktien 139 bez. Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Aktien 95 bez. Oeſterr. 
Nat.⸗Anleihe 563, bez. Bomm. Pfandbriefe 89°, bez. Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
5 Fr 60 Ne 6% 78½ bez 

oggen Juli 69%, 1% bez., Juli⸗Auguſt 56½, 14 bez., September⸗ 
Otiober 54, 5, bez. Nübel face 112, a Niete 2 beg, Mug 
September 11¼ bez., September⸗Oktober 1187, 1d bez. Spiritus loco 
20%, bez., Juli⸗Auguſt 19%, % bez., Auguſt September 20, 197, bez., 
September⸗Oktoblr 19742, Ya bez. 

Hamburg, 9. Juli. Getreidemarkt. Loco-Getreide und auf Ter⸗ 
mine ſehr feit, beſchränktes Geſchaft. Weizen per Juli 5400 Pfd. nette 
157 Bankothaler Br., 156% Gd, pr. Juli⸗Auguſt 149½ Br., 149 
Gb., pr. Auguſt⸗ September 139 Br., 138%, Gd. Roggen pr. Juli 5000 
Pfd. Brutto 115 Br. 114 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 106 Br. u. Gd., pr. 
Auguſt- September 99 Br., 98 Gd. Hafer feſt. Spiritus niedriger, 297. 
Oel loco 2414, per Oktober 25%. Kaffee ſtill. Zink 2000 Ctr. loco zu 
13 Mk. 13 Sch. verkauft. — Trübes Wetter. 

Amſterdam, 9. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
pr. Oltober 1 Fl. niedriger, 194, ſonſt geſchäftlos. 


Re Stettin, den 10. Juli. 


Hamburg . 6 Tag. 151%, bz St. Börsenhaus-O. -| 4 — 
Pr Ka Mt 150% B St. Schauspielh.-O..| 5 2 
Amsterdam . 8 Tag.] 143% @ [Pom. Chausseeb.-O.| 5 5 
„ 2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O. 5 — 
London. . . 10 Tag. 6 24% bz St. Strom-V.- g. 4 — 
ER RE 3 Mt. 6 23%, B br. National-V.-A. 4 | 112 B 
Paris 10 Tg. 81½ G [Pr. See- Assecuranz 4 —— 
ee 2 Mt.“ 80%, B Pomerania 41110 
Bremen * 3 Mt. = Union -; — 2 — 4 10244 
St. Petersbg. 3 Weh. — St. Speicher -A... 5 — 
len e Tag. — Ver.-Speicher-A,...| 5 — 
„2 2 Mt. — Pom. Prov.- Zuckers.“ 5 650 G 
Preuss. Bank| 4 Lomb. 414 % N. St. Zuckersied. 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ — Mesch. Zuckerfabrik 4 > 
1 „ 5 — Bredower 4 — 
St.-Schläsch. | 3½ FE Walzmühle »- 5 — 
P. Präm.-Anl.| 3½ Per St. Portl.-Cementf.:| 4 — 
Pomm. Pfdbr.] 3 ½ — St. Dampfschlepp G.“ 5 me 
= sure — St. Dampfschiff. V.. 5 — 
„ Rentenb.| 4 en Neue Dampfer-C.-.| 4 | 93 
Ritt. P. P. B. A. 4 ei Germania 484% 
Berl.-St. E. A. 4 = Vulkan: 4| 82 
= Prior. 4 — St. Dampfmühle 4100 B 
5 „14 — Pommerensd. Ch. F. 4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ —— Chem. Fabrik-Ant. - 4 — 
„ Prior.] 4 — St. Kraftdünger- F. — — 
St. Stadt-O. 4 ½ 96 G [Gemeinn. Bauges. 5 — 


